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(54) VENTILSCHUTZEINRICHTUNG FÜR DRUCKGASBEHÄLTER

(57) Eine Ventilschutzeinrichtung für Druckgasfla-
schen, mit einem Befestigungsabschnitt (2, 2’), der mit
Mitteln zum Befestigen an einem Halsgewinde einer
Druckgasflasche ausgerüstet ist und eine zentrale Boh-
rung (4) aufweist, und mit einem mit dem Befestigungs-
abschnitt (2, 2’) verbindbaren Ventilschutzabschnitt (3,
3’), der eine Bodenseite (6, 6’) mit einer zentralen Boh-
rung (7) zur Durchführung eines Flaschenventils und ei-
nen fest mit der Bodenseite (6, 6’) verbundenen
Schutzaufbau (14, 14’) mit wenigstens einer Zugangs-
öffnung (15) zum Bedienen des Flaschenventils auf-
weist, wobei nach Verbinden der beiden Abschnitte die
zentralen Bohrungen (4, 7) des Befestigungsabschnitts
(2, 2’) und der Bodenseite (6, 6’) unter Ausbildung einer
gemeinsamen Mittelachse (8, 12) miteinander fluchten,
ist erfindungsgemäß dadurch gekennzeichnet, dass der
Befestigungsabschnitt (2, 2’) oder der Ventilschutzab-
schnitt (3, 3’) mit einer Mehrzahl von Ausnehmungen (10,
18) ausgerüstet ist, die jeweils gleich beabstandet von
der Mittelachse (8, 12) und radial zu dieser in gleichmä-
ßigen Winkelabständen angeordnet sind, und der jeweils
andere Abschnitt (2, 2’; 3, 3’) mit in der Bodenseite (6,
6’) integrierten Verbindungsmitteln (11, 21) ausgerüstet
ist, die mit den Ausnehmungen (10, 18) derart korres-
pondieren, dass bei einer Drehung um die Mittelachse
(8, 12) der beiden Abschnitte (2, 2’; 3, 3’) gegeneinander
zumindest in zwei Winkelpositionen eine Mehrzahl der
Ausnehmungen (10, 18) mit einer Mehrzahl der Verbin-
dungsmittel (11, 21) jeweils axial fixierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ventilschutzeinrich-
tung für Druckgasflaschen, mit einem Befestigungsab-
schnitt, der mit Mitteln zum Befestigen an einem Hals-
gewinde einer Druckgasflasche ausgerüstet ist und eine
zentrale Bohrung aufweist, und mit einem mit dem Be-
festigungsabschnitt verbindbaren Ventilschutzabschnitt,
der eine Bodenseite mit einer zentralen Bohrung zur
Durchführung eines Flaschenventils und einen fest mit
der Bodenseite verbundenen Schutzaufbau mit wenigs-
tens einer Zugangsöffnung zum Bedienen des Flaschen-
ventils aufweist, wobei nach Verbinden der beiden Ab-
schnitte die zentralen Bohrungen des Befestigungsab-
schnitts und der Bodenseite unter Ausbildung einer ge-
meinsamen Mittelachse angeordnet sind.
[0002] Druckgasflaschen, in denen Gase bei einem
Druck von beispielsweise 200 bis 300 bar gelagert wer-
den, besitzen üblicherweise einen Flaschenhals, in den
ein Entnahmeventil (hier Flaschenventil genannt) fest
eingeschraubt ist. Der Flaschenhals ist zudem üblicher-
weise mit einem Außengewinde (hier Halsgewinde ge-
nannt) ausgerüstet, auf das eine Ventilschutzeinrichtung
zum Schutz des Flaschenventils gegen Stöße etc. auf-
geschraubt werden kann. Eine bekannte Ventilschutz-
einrichtung ist beispielsweise eine Stahlkappe, die das
Flaschenventil insbesondere während des Transports
der Druckgasflasche schützt. Soll die Zugänglichkeit des
Flaschenventils bei aufgesetzter Ventilschutzeinrichtung
möglich sein, ist die Ventilschutzeinrichtung mit einer
oder mehreren Zugangsöffnungen ausgerüstet.
[0003] Beim Aufschrauben einer Ventilschutzeinrich-
tung ist es nicht möglich, die Winkelposition der Ventil-
schutzvorrichtung genau zu definieren, da sie mehr oder
weniger stark festgeschraubt werden sowie der Ein-
schnittbeginn der Gewinde nicht definiert ist und somit
eine deutliche Restunschärfe hinsichtlich der Winkelpo-
sition besteht. Die genaue Winkelposition spielt bei ein-
fachen Schutzeinrichtungen wie beispielsweise der ge-
nannten Stahlkappe keine Rolle. Soll das Flaschenventil
jedoch bei aufgesetzter Ventilschutzeinrichtung zugäng-
lich sein, muss die Winkelposition der Zugangsöffnung
mit dem Anschluss des Flaschenventils korrespondie-
ren, was fallweise mit Abstrichen bei der Festigkeit der
Schraubverbindung der Ventilschutzeinrichtung auf dem
Flaschenhals erkauft werden muss. Dem kann zwar da-
durch abgeholfen werden, dass die Ventilschutzeinrich-
tung mit mehreren und/oder übergroßen Zugangsöffnun-
gen ausgestattet wird, dies beeinträchtigt jedoch die Sta-
bilität und die Schutzfunktion der Ventilschutzeinrich-
tung.
[0004] In den letzten Jahren sind zudem zunehmend
komplexere Ventilanordnungen zum Einsatz gelangt, so-
genannte VIPR ("Valves with Integrated Pressure Regu-
lator"), die ebenso komplexe Ventilschutzeinrichtungen
verlangen. Bei derartigen Ventilanordnungen ist es er-
forderlich, die Schutzvorrichtung in genau definierter
Winkelposition zu montieren, um die Zugänglichkeit aller

Funktionalitäten, wie insbesondere Entnahmeanschlüs-
se, Reduzierventile, Anzeigearmaturen, etc. zu gewähr-
leisten. Im Folgenden sollen Ventile mit und ohne derar-
tige zusätzliche Funktionalitäten unter den Begriff des
"Flaschenventils" subsumiert werden.
[0005] Um die Winkelposition der Ventilschutzeinrich-
tung möglichst genau einstellen zu können besteht eine
gängige technische Lösung darin, dass die Schutzvor-
richtung aus zwei Abschnitten in vertikaler Teilung auf-
gebaut ist, welche an einem Befestigungsabschnitt seit-
lich auf das Halsgewinde aufgesetzt und mittels einer
Klemmvorrichtung miteinander fixiert werden. Der Nach-
teil einer solchen Anordnung besteht jedoch in einem
erhöhtem Montageaufwand und in einer festigungsme-
chanisch geschwächten Struktur.
[0006] Aus der EP 2 873 903 B1 ist eine universell
einsetzbare Ventilschutzvorrichtung für Gasflaschen be-
kannt, die aus zwei horizontal miteinander verbindbaren
Abschnitten besteht. Während der untere Abschnitt, hier
Befestigungsabschnittgenannt, aus einem ringförmigen
Element mit einem Innengewinde besteht, das in ge-
wohnter Weise auf das Halsgewinde aufgeschraubt wird,
besitzt der obere Abschnitt, hier Ventilschutzabschnitt
genannt, eine oder mehrere Zugangsöffnungen zum Be-
dienen des Flaschenventils sowie eine mit einer zentra-
len Öffnung zum Durchführen des Flaschenventils aus-
gerüstete Bodenseite zum Verbinden mit dem Befesti-
gungsabschnitt. Weiterhin besitzt der Befestigungsab-
schnitt eine Anzahl von in Umfangsrichtung gleichmäßig
beabstandeten, vertikal vorstehenden Lamellen, die mit
komplementär vorstehenden Lamellen auf der Untersei-
te der Bodenseite des Ventilschutzabschnitts zusam-
menwirken. Durch die Lamellen werden die beiden Ab-
schnitte gegenüber einer Drehung gegeneinander fixiert,
zugleich kann eine Vielzahl möglicher Winkelstellungen
zwischen den beiden Abschnitten realisiert werden. Eine
axiale Fixierung erfolgt mittels einer Gegenmutter, die
von oben in eine rundumlaufenden Nut des Ventilschutz-
abschnitts eingesetzt und auf das Halsgewinde aufge-
schraubt wird. Gegenmutter und Befestigungsabschnitt
können durch weitere Schraubverbindungen zusätzlich
gesichert werden.
[0007] Diese Anordnung ermöglicht es, bei einer
gleichbleibend stabilen Befestigung der Ventilschutzein-
richtung auf der Gasflasche die Winkelposition der Zu-
gangsöffnungen der Schutzeinrichtung der Position des
jeweiligen Entnahmeventils anzupassen. Allerdings ist
die Schutzeinrichtung sehr aufwendig im Aufbau, und
der Montageaufwand ist sehr hoch.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher,
ein Sicherungselement für Flaschenventile für Druckgas-
flaschen zu schaffen, das in einer eine Mehrzahl von Win-
kelpositionen gegenüber einer Längsachse der Druck-
gasflasche fixiert werden kann und das einfach im Auf-
bau und leicht zu montieren ist.
[0009] Gelöst ist diese Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Patenanspruchs 1.
[0010] Eine Ventilschutzeinrichtung der eingangs ge-
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nannten Art und Zweckbestimmung ist erfindungsgemäß
also dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungsab-
schnitt und der Ventilschutzabschnitt mit zueinander kor-
respondierenden Verbindungsmitteln ausgerüstet sind,
die so ausgebildet sind, dass zwischen jeweils einem
Verbindungsmittel des einen Abschnitts und einem Ver-
bindungsmittel des anderen Abschnitts eine axialfeste
Verbindung herstellbar ist, wobei zumindest die Verbin-
dungsmittel eines Abschnitts drehsymmetrisch gegenü-
ber einer Drehung um die Mittelachse angeordnet sind
und bei einer Drehung der beiden Abschnitte gegenein-
ander um die Mittelachse zumindest zwei Winkelpositi-
onen existieren, bei denen mehrere Verbindungsmittel
des einen Abschnitts mit Verbindungsmitteln des ande-
ren Abschnitts verbindbar sind.
[0011] Zum Befestigen am Halsgewinde der Druck-
gasflasche weist die zentrale Bohrung des Befestigungs-
abschnitts ein Innengewinde zum Aufschrauben auf das
Halsgewinde auf, oder der Befestigungsabschnitt ist mit
einer Klemmvorrichtung zum Befestigen am Halsgewin-
de ausgerüstet. Nach der Montage des Befestigungsab-
schnitts an der Druckgasflasche und dem anschließen-
den Einbau eines Flaschenventils erfolgt die Befestigung
des Ventilschutzabschnitts am Befestigungsabschnitt,
wobei die miteinander wirkenden Verbindungsabschnit-
te eine axialfeste, also gegen Zugbelastung längs der
Mittelachse sichernde Verbindung ermöglichen. Als Mit-
telachse wird hier die - nach Verbinden der beiden Ab-
schnitte der Ventilschutzeinrichtung übereinstimmende
- Mittelachse durch die zentrale Bohrung des Befesti-
gungsabschnitts und die Mittelachse durch die zentrale
Bohrung der Bodenseite des Ventilschutzabschnitts ver-
standen. Zusätzlich wird eine drehfeste Verbindung (ge-
genüber einer Drehung um die Mittelachse der beiden
Abschnitte gegeneinander) dadurch erreicht, dass in den
erlaubten Winkelpositionen zwei oder mehr Verbindun-
gen zwischen Verbindungsmitteln hergestellt werden. Ei-
ne zusätzliche Klemmvorrichtung zur axialen Fixierung
ist nicht erforderlich.
[0012] Zweckmäßigerweise sind zumindest die Ver-
bindungsmittel in einem Abschnitt drehsymmetrisch um
die Mittelachse angeordnet, sodass die Anzahl der mög-
lichen Winkelpositionen, an denen die beiden Abschnitte
erfindungsgemäß miteinander befestigt werden können,
der Zähligkeit der jeweiligen Drehsymmetrie entspricht.
Somit besteht eine breite Variationsmöglichkeit hinsicht-
lich der Winkelpositionen der beiden Abschnitte gegen-
einander, und die Zugangsöffnung im Ventilschutzab-
schnitt kann der Position des Flaschenventils angepasst
werden.
[0013] Es ist im Übrigen nicht erforderlich, die gleiche
Anzahl an Verbindungsmitteln in beiden Abschnitten vor-
zusehen. Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vielmehr vor, dass die Zahl der Verbindungsmittel
unterschiedlich ist, wobei entweder die Zahl der Verbin-
dungsmittel im Befestigungsabschnitt größer ist als die
Zahl der Verbindungsmittel im Ventilschutzabschnitt
oder umgekehrt, die Zahl der Verbindungsmittel im Ven-

tilschutzabschnitt größer ist als die Zahl der Verbin-
dungsmittel im Befestigungsabschnitt. Um eine zuver-
lässige, axial- wie drehfeste Verbindung herzustellen
sollten aber zumindest drei Verbindungsmittel vorhan-
den sein, an denen mit drei Verbindungsmitteln des an-
deren Abschnitts eine axial feste Verbindung hergestellt
werden kann.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
festigungsabschnitt und der Ventilschutzabschnitt je-
weils mit einer Mehrzahl von radial gleich beabstandet
von der Mittelachse angeordneten Ausnehmungen aus-
gerüstet sind, wobei die Ausnehmungen zumindest ei-
nes Abschnitts in gleichmäßigen Winkelabständen an-
geordnet sind und mit den Ausnehmungen des anderen
Abschnitts derart korrespondieren, dass bei einer Dre-
hung um die Mittelachse gegeneinander zumindest in
zwei Winkelpositionen eine Mehrzahl von Ausnehmun-
gen des einen Abschnitts mit einer Mehrzahl von Aus-
nehmungen des anderen Abschnitts miteinander fluch-
ten und mit Befestigungsmitteln formschlüssig-fest ver-
bindbar sind.
[0015] Als Ausnehmungen sollen hier Bohrungen, Nu-
ten, Ösen, Schlitze etc. verstanden werden, die in Be-
festigungsabschnitt oder Ventilschutzabschnitt (nachfol-
gend gemeinsam "Abschnitte" genannt) angeordnet
sind. Als Befestigungsmittel sollen hier allgemein Mittel
verstanden werden, mit denen eine axiale Fixierung der
beiden Ausnehmungen hergestellt werden kann, wie bei-
spielsweise Schrauben, Federbolzen, vorstehende
Knöpfe, etc.
[0016] Beispielsweise ist sowohl der Befestigungsab-
schnitt als auch die Bodenseite des Ventilschutzab-
schnitts jeweils mit einer Mehrzahl von Ausnehmungen
in Form von Bohrungen ausgerüstet. Zur Fixierung der
beiden Abschnitte miteinander werden eine Anzahl von
Bohrungen im Befestigungsabschnitt und eine Anzahl
von Bohrungen in der Bodenseite in eine fluchtende Po-
sition gebracht und jeweils mittels geeigneter Befesti-
gungsmittel, beispielsweise mittels einer Schraubverbin-
dung, fixiert. Hierzu können die Bohrungen eines Ab-
schnitts zweckmäßigerweise mit Innengewinden ausge-
stattet sein.
[0017] Auch bei dieser Ausgestaltung ist es im Rah-
men der Erfindung keineswegs erforderlich, dass in den
beiden Abschnitten jeweils die gleiche Anzahl an Aus-
nehmungen vorgesehen ist. Die Zahl der Ausnehmun-
gen im Abschnitt mit der geringeren Anzahl an Ausneh-
mungen richtet sich nach den Erfordernissen bezüglich
der Sicherheit und Stabilität der Verbindung. Zur Herstel-
lung einer sicheren Verbindung sollten dabei in der Regel
mindestens drei Bohrungen vorhanden sein, an denen
die Abschnitte miteinander befestigt werden können, wo-
bei diese Bohrungen nicht notwendigerweise in gleichen
Winkelabständen vorliegen müssen. Der Abschnitt mit
der größeren Anzahl der Ausnehmungen, die notwendi-
gerweise in gleichen Winkelabständen angeordnet sein
müssen, bestimmt die dagegen die gewünschte Varia-
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bilität hinsichtlich der Winkelstellungen, bei denen eine
sichere Verbindung zwischen den Abschnitten herstell-
bar ist. Je mehr Ausnehmungen dort vorhanden sind,
desto mehr Winkelstellungen sind einstellbar.
[0018] Eine bevorzugte Ausgestaltung sieht dabei vor,
dass als Ausnehmungen Bohrungen vorgesehen sind,
wobei bevorzugt die Bohrungen eines Abschnitts mit Ge-
winden ausgestattet sind. Die Verbindung der beiden
Teile erfolgt dann in besonders einfacher Weise dadurch,
dass eine Schraube durch die gewindefreie Bohrung hin-
durchgeführt und in das Gewinde der Bohrung des an-
deren Abschnitts eingeschraubt wird.
[0019] Alternativ oder ergänzend zur vorgenannten
Ausführungsform mit Bohrungen in beiden Abschnitten
sieht eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Erfin-
dung vor, dass als Ausnehmungen in einem Abschnitt
Rastnuten und als Verbindungsmittel im jeweils anderen
Abschnitt mehrere mit den Rastnuten korrespondieren-
de, aus einem begrenzt flexiblen Material gefertigte Rast-
haken vorgesehen sind. In einer besonders bevorzugten
Ausführungsform durchziehen parallel zur Mittelachse
angeordneten Rastnuten die Außenwand des Befesti-
gungsabschnitts vollständig; beim Verbinden der beiden
Abschnitte miteinander hintergreifen die Rasthaken den
kompletten Befestigungsabschnitt im Bereich der Rast-
nuten und sorgen so für eine axiale Fixierung der beiden
Abschnitte. Anstelle einer Verbindung mit Rasthaken an
Rastnuten sind im Übrigen an den Ausnehmungen auch
andere Verbindungen einsetzbar, beispielsweise durch
Verklammern.
[0020] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung, die ergänzend oder anstelle der vorstehenden
Ausgestaltungen zum Einsatz kommen kann, ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt oder
der Ventilschutzabschnitt mit einer Mehrzahl von parallel
und in gleichem radialen Abstand zur Mittelachse vor-
stehenden Bolzen ausgerüstet ist, die mit entsprechend
angeordneten Bohrungen im anderen Abschnitt derart
korrespondieren, dass bei einer Drehung um die Mittel-
achse der beiden Abschnitte gegeneinander zumindest
in zwei Winkelpositionen die Bolzen durch die Bohrungen
durchführbar sind und anschließend mit Sicherungsele-
menten axial gegen ein Herausrutschen aus den Boh-
rungen absicherbar sind. Zum Absichern der Bolzen kön-
nen diese mit einem Gewinde ausgerüstet sein, auf das
eine Mutter aufgeschraubt wird, die den Bolzen gegen
ein Herausrutschen aus der Bohrung absichert und auf
diese Weise eine axiale Fixierung schafft, oder die Bozen
können mit einem Splintloch ausgerüstet sein und die
axiale Fixierung erfolgt mit einem entsprechenden Splint.
[0021] Um die beiden Abschnitte der Ventilschutzein-
richtung vor ihrer Verbindung miteinander in axialer Hin-
sicht gut positionieren zu können, ist in ein einer abermals
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass eine Positionierhilfe zur axialen Fixierung vorgese-
hen ist. Mittels der Positionierhilfe, beispielsweise ein
vorstehender Flansch, werden die Mittelachsen der zen-
tralen Öffnungen von Befestigungsabschnitt und Boden-

seite vor der Verbindung der beiden Abschnitte in Über-
einstimmung gebracht.
[0022] Bevorzugte Materialien für den Befestigungs-
abschnitt und/oder den Ventilschutzabschnitt sind Me-
tall, Kunststoff oder eine Kombinationen dieser beiden
Werkstoffe. Metall sorgt für eine hohe Stabilität der Ven-
tilschutzeinrichtung, Kunststoff führt zu einem ver-
gleichsweise geringem Gewicht. Die beiden Abschnitte
können dabei aus dem gleichen Material, oder aber aus
verschiedenen Materialien bestehen, beispielsweise be-
steht der Befestigungsabschnitt aus Metall und der Ven-
tilschutzabschnitt aus Kunststoff.
[0023] Anhand der Zeichnung soll ein Ausführungsbei-
spiel der Erfindung näher erläutert werden. In schemati-
schen Ansichten zeigen:

Fig. 1: Eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Ventilschutzeinrichtung in einer Schräg-
ansicht,

Fig. 2: Eine andere Ausführungsform der Erfindung
in einer Schrägansicht in einem Ausschnitt.

[0024] Die in Fig. 1 gezeigte Ventilschutzeinrichtung 1
umfasst zwei miteinander verbindbare Abschnitte 2, 3,
nämlich einen Befestigungsabschnitt 2 zum Befestigen
an einer Druckgasflasche und einen mit dem Befesti-
gungsabschnitt 2 verbindbaren Ventilschutzabschnitt 3.
[0025] Der im Ausführungsbeispiel ringscheibenförmi-
ge Befestigungsabschnitt 2 weist eine zentrale Bohrung
4 mit einem Innengewinde 5 zum Aufschrauben auf das
Halsgewinde einer Druckgasflasche auf. Die Größe der
zentralen Bohrung 4 ist durch das Halsgewinde vorge-
geben und beträgt beispielsweise bei üblichen Druck-
gasflaschen Ø 80 3 2,309 (Whitworth).
[0026] Der Ventilschutzabschnitt 3 weist eine Boden-
seite 6 auf, die mit einer zentralen Bohrung 7 ausgerüstet
ist. Der Durchmesser der zentralen Bohrung 7 ist so aus-
gelegt, dass ein (hier nicht gezeigtes) Flaschenventil
durch die Bohrung 7 hindurchgeführt werden kann. In
der Regel ist der Durchmesser der zentralen Bohrung
daher größer als der Durchmesser der zentralen Boh-
rung 4. An der Bodenseite 6 wird der Ventilschutzab-
schnitt 3 in der unten näher beschriebenen Weise mit
dem Befestigungsabschnitt 2 verbunden.
[0027] Radial beabstandet von einer Mittelachse 8 der
zentralen Bohrung 4 sind im Befestigungsabschnitt 2 ei-
ne Mehrzahl an Bohrungen 10, im Ausführungsbeispiel
sechzehn, in gleichmäßigen Winkelabständen und je-
weils gleichem Radialabstand von der Mittelachse 8 an-
geordnet. Gleichzeitig sind in der Bodenseite 6 des Ven-
tilschutzabschnitts 3 Bohrungen 11 radial beabstandet
von der Bohrung 7 angeordnet, wobei der Radialabstand
der Bohrungen 11 von der Mittelachse 12 der zentralen
Bohrung 7 der gleiche ist wie der Radialabstand der Boh-
rungen 10 von der Mittelachse 8. Im Ausführungsbeispiel
sind in der Bodenseite 6 drei Bohrungen vorgesehen, es
können jedoch auch mehr oder weniger sein. Insbeson-
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dere kann die Anzahl der Bohrungen 10 im Befestigungs-
abschnitt 2 gleich oder ungleich der Anzahl der Bohrun-
gen in der Bodenseite 6 sein. Es ist weiterhin nicht erfor-
derlich, dass die Bohrungen 11 in der Bodenseite 6 in
jeweils gleichen Winkelabständen vorliegen, erforderlich
ist jedoch, dass die Winkelabstände der Bohrungen 11
so bemessen sind, dass beim - unten näher beschriebe-
nen - Verbinden der beiden Abschnitte 2, 3 miteinander
im Befestigungsabschnitt 2 mehrere Bohrungen 10 vor-
handen sind, die bei einer geeigneten Winkelstellung der
beiden Abschnitte 2, 3 zueinander mit den Bohrungen
11 fluchten.
[0028] Weiterhin umfasst der Ventilschutzabschnitt 3
einen Schutzaufbau 14 zum Schutz eines hier nicht ge-
zeigten Flaschenventils und gegebenenfalls zusätzlicher
mit dem Flaschenventil verbundenen Einbauten (hier
gleichfalls nicht gezeigt) wie beispielsweise Druckmin-
derer, Leitungsanschlüsse oder Anzeigeinstrumente.
Der Schutzaufbau 14 weist zumindest eine Zugangsöff-
nung 15 auf, durch die das Flaschenventil und/oder die
genannten Einbauten für eine Bedienperson zugänglich
gemacht werden. Im hier gezeigten Ausführungsbeispiel
handelt es sich bei dem Schutzaufbau 14 um einen um
die ausgeschnittene Zugangsöffnung 15 verminderten
Hohlzylinder aus einem schlag- und stoßfestem Material,
insbesondere aus Metall oder Kunststoff, der mit der Bo-
denseite 6 fest, beispielsweise durch Verschweißen, ver-
bunden ist. Die erfindungsgemäß möglichen Ausgestal-
tungen von Schutzaufbau und Zugangsöffnung sind hier-
auf jedoch nicht beschränkt, sondern richten sich nach
den Erfordernissen in Bezug auf Art, Größe und Anord-
nung der Einbauten und den geforderten Schutz.
[0029] Zur Montage der Ventilschutzeinrichtung 1 auf
eine Gasflasche wird zunächst der Befestigungsab-
schnitt 2 auf das Halsventil der Gasflasche aufge-
schraubt. Im Anschluss daran wird ein Flaschenventil,
beispielsweise ein VIPR, fest in den Flaschenhals der
Gasflasche eingeschraubt. Sodann wird der Ventil-
schutzabschnitt 3 mit der Bodenseite 6 auf den Befesti-
gungsabschnitt 2 aufgesetzt, wobei das aufmontierte
Flaschenventil durch die zentrale Bohrung 7 geführt wird
und die Achsen 8, 12 in Übereinstimmung gebracht wer-
den. Die Winkelposition der beiden Abschnitte 2, 3 ge-
geneinander wird so gewählt, dass die Bohrungen 11 in
der Bodenseite 6 mit den Bohrungen 10, bzw. einer ent-
sprechenden Anzahl von Bohrungen 10, im Befesti-
gungsabschnitt 2 fluchten. Anschließend werden die Ab-
schnitte an den einander fluchtenden Bohrungen 10, 11
mittels geeigneter Verbindungsmittel miteinander ver-
bunden, beispielsweise mit einer (hier nicht gezeigten)
Gewindestange, die jeweils durch beide einander fluch-
tenden Bohrungen 10, 11 geführt und anschließend mit-
tels an beiden Stirnseiten aufgeschraubten Muttern fi-
xiert werden. Alternativ dazu können beispielsweise die
Bohrungen 10 oder die Bohrungen 11 mit Gewinden aus-
gerüstet sein und die Befestigung erfolgt mittels Schrau-
ben, die durch die Bohrung 10, 11 des einen Abschnitts
2, 3, geführt und in der mit Gewinde ausgerüsteten Boh-

rung 11, 10 des anderen Abschnitts 3, 2 eingeschraubt
werden.
[0030] Aufgrund der jeweils gleichen Winkelabstände
der Bohrungen 10 in der Bodenseite kann die Winkelpo-
sition der beiden Abschnitte 2, 3 gegeneinander, d.h. die
Winkelposition in einer Ebene senkrecht zu den Achsen
8, 10, entsprechend der Anzahl der Bohrungen 10 ge-
wählt werden. Zweckmäßigerweise wird eine Winkelpo-
sition gewählt, die eine gute Zugänglichkeit des Fla-
schenventils und ggf. sonstiger mit diesem verbundener
Einbauten durch die Zugangsöffnung 15 erlaubt.
[0031] Fig. 2 zeigt eine - nur ausschnittsweise darge-
stellte Ventilschutzeinrichtung 1’ mit einem Befesti-
gungsabschnitt 2’ und einem Ventilschutzabschnitt 3’ mit
einer alternative Möglichkeit, die Abschnitte 2’, 3’ mitein-
ander zu verbinden. Im Übrigen sind die Abschnitte 2’,
3’ ähnlich den Abschnitten 2, 3 aus dem Ausführungs-
beispiel nach Fig. 1 aufgebaut, d.h. der Befestigungsab-
schnitt 2’ weist eine zentrale Bohrung mit Innengewinde
zum Aufschrauben auf das Halsgewinde einer Druckgas-
flasche auf, und der Ventilschutzabschnitt 3’ weist eine
Bodenseite 6’ und einen Schutzaufbau 14’ auf. Allerdings
sind am Befestigungsabschnitt 2’, anstelle oder ergän-
zend zu etwaig dennoch vorhandenen Bohrungen 10,
eine Mehrzahl an Rastnuten 18 vorgesehen, die im Au-
ßenmantel 19 des Befestigungsabschnitts 2’ in gleich-
mäßigen Winkelabständen angeordnet sind. Am Außen-
mantel 20 der Bodenseite 6’ sind mehrere Rasthaken 21
angeordnet, beispielsweise einstückig mit der Bodensei-
te 6’ ausgebildet oder mit dieser verschweißt, verklebt
oder verschraubt. Die Rasthaken 21 sind aus einem be-
grenzt flexiblem Material, beispielsweise Kunststoff ge-
fertigt und korrespondieren in ihrer Form und Größe mit
den Rastnuten 19. Beim Aufsetzen des Ventilschutzab-
schnitts 3’ auf den Befestigungsabschnitt 2’ in einer ge-
eigneten Winkelstellung rasten die Rasthaken 21 an den
Rastnuten 19 auf der vom Ventilschutzabschnitt 3’ ent-
gegen gesetzten Unterseite des Befestigungsabschnitts
2’ ein, wodurch die beiden Abschnitte 2’, 3’ sowohl in
axialer als auch in radialer Hinsicht gegeneinander fixiert
werden. Aufgrund der Mehrzahl der Rastnuten im Befes-
tigungsabschnitt 2’ kann auch hier eine stabile Verbin-
dung bei verschiedenen Winkelstellungen der Abschnitte
2’, 3’ (bei einer Drehung um die gemeinsame Mittelachse
der hier nicht gezeigten zentralen Bohrungen von Befes-
tigungsabschnitt 2’ und Bodenseite 3’) realisiert werden.
Auch hier ist es nicht notwendig, die Anzahl der Rastha-
ken 21 am Ventilschutzabschnitt 3’ gleich der Anzahl der
Rastnuten 19 im Befestigungsabschnitt 2’ zu wählen, die
Anzahl der Rasthaken 21 kann vielmehr auch geringer
als die Zahl der Rastnuten 19 sein. Ebenso ist es im
Rahmen der Erfindung möglich, Rastnuten im Ventil-
schutzabschnitt 3’ und dazu korrespondierende Rastha-
ken im Befestigungsabschnitt 2’ vorzusehen.

Bezugszeichenliste

[0032]
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1, 1’ Ventilschutzeinrichtung
2, 2’ Befestigungsabschnitt
3, 3’ Ventilschutzabschnitt
4. Zentrale Bohrung
5. Innengewinde
6, 6’ Bodenseite
7. Zentrale Bohrung
8. Mittelachse
9. -
10. Bohrung
11. Bohrung
12. Mittelachse
13. -
14, 14’ Schutzaufbau
15. Zugangsöffnung
16. -
17. -
18. Rastnut
19. Außenmantel
20. Außenmantel
21. Rasthaken

Patentansprüche

1. Ventilschutzeinrichtung für Druckgasflaschen, mit
einem Befestigungsabschnitt (2, 2’), der mit Mitteln
(5) zum Befestigen an einem Halsgewinde einer
Druckgasflasche ausgerüstet ist und eine zentrale
Bohrung (4) aufweist, und mit einem mit dem Befes-
tigungsabschnitt (2, 2’) verbindbaren Ventilschutz-
abschnitt (3, 3’), der eine Bodenseite (6, 6’) mit einer
zentralen Bohrung (7) zur Durchführung eines Fla-
schenventils und einen fest mit der Bodenseite (6,
6’) verbundenen Schutzaufbau (14, 14’) mit wenigs-
tens einer Zugangsöffnung (15) zum Bedienen des
Flaschenventils aufweist, wobei nach Verbinden der
beiden Abschnitte (2, 2’; 3, 3’) die zentralen Bohrun-
gen (4, 7) des Befestigungsabschnitts (2, 2’) und der
Bodenseite (6, 6’) unter Ausbildung einer gemeinsa-
men Mittelachse (8, 12) angeordnet sind, dadurch
gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (2, 2’) und der Ven-
tilschutzabschnitt (3, 3’) mit zueinander korrespon-
dierenden Verbindungsmitteln (10, 18; 11, 21) aus-
gerüstet sind, die so ausgebildet sind, dass zwischen
jeweils einem Verbindungsmittel (10, 18; 11, 21) des
einen Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) und einem Verbin-
dungsmittel (10, 18; 11, 21) des anderen Abschnitts
(2, 2’; 3, 3’) eine axialfeste Verbindung herstellbar
ist, wobei zumindest die Verbindungsmittel (10, 18;
11, 21) eines Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) drehsymmet-
risch gegenüber einer Drehung um die Mittelachse
(8, 12) angeordnet sind und bei einer Drehung der
beiden Abschnitte (2, 2’; 3, 3’) gegeneinander um
die Mittelachse (8, 12) zumindest zwei Winkelposi-
tionen existieren, bei denen mehrere Verbindungs-
mittel (10, 18; 11, 21) des einen Abschnitts (2, 2’; 3,

3’) mit Verbindungsmitteln (10, 18; 11, 21) des an-
deren Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) verbindbar sind.

2. Ventilschutzeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zahl der Verbindungs-
mittel (10, 18; 11, 21) des einen Abschnitts (2, 2’; 3,
3’) größer ist als die Zahl der Verbindungsmittel (10,
18; 11, 21) des anderen Abschnitts (2, 2’; 3, 3’).

3. Ventilschutzeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Befestigungsab-
schnitt (2, 2’) und der Ventilschutzabschnitt (3, 3’)
jeweils mit einer Mehrzahl von radial gleich beab-
standet von der Mittelachse angeordneten Bohrun-
gen (10, 11) ausgerüstet sind, wobei die Bohrungen
(10, 11) zumindest eines Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) in
gleichmäßigen Winkelabständen angeordnet sind
und mit den Bohrungen (10, 11) des anderen Ab-
schnitts derart korrespondieren, dass bei einer Dre-
hung um die Mittelachse (8, 12) gegeneinander zu-
mindest in zwei Winkelpositionen eine Mehrzahl von
Bohrungen (11, 11) des einen Abschnitts (2, 2’; 3,
3’) mit einer Mehrzahl von Bohrungen (10, 11) des
anderen Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) miteinander fluchten
und mit Befestigungsmitteln formschlüssig-fest ver-
bindbar sind.

4. Ventilschutzeinrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bohrungen (10, 11) ei-
nes Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) mit Innengewinden aus-
gerüstet sind.

5. Ventilschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (2, 2’) oder der Ven-
tilschutzabschnitt (3, 3’) mit einer Mehrzahl von Rast-
nuten (18) ausgerüstet ist, die jeweils gleich beab-
standet von einer Mittelachse (8, 12) der Ventil-
schutzanordnung (1, 1’) angeordnet und in gleich-
mäßigen Winkelabständen radial zur Mittelachse (8,
12) angeordnet sind und mit Rasthaken (21) des an-
deren Abschnitts (2, 2’; 3, 3’) derart korrespondieren,
dass bei einer Drehung um die Mittelachse (8, 12)
der beiden Abschnitte (2, 2’; 3, 3’) gegeneinander
zumindest in zwei Winkelpositionen eine Mehrzahl
der Rastnuten (18) mit einer Mehrzahl der Rastha-
ken (21) zur Herstellung einer axialfesten Verbin-
dung zusammenwirken.

6. Ventilschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (2, 2’) oder der Ven-
tilschutzabschnitt (3, 3’) mit einer Mehrzahl von pa-
rallel zur Mittelachse (8, 12) und in gleichem radialen
Abstand und in gleichmäßigen Winkelabständen
von dieser vorstehenden Bolzen ausgerüstet ist, die
mit entsprechend angeordneten Bohrungen (10, 11)
im jeweils anderen Abschnitt (2, 2’, 3, 3’) derart kor-

9 10 
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respondieren, dass bei einer Drehung um die Mittel-
achse (8, 12) der beiden Abschnitte (2, 2’; 3, 3’) ge-
geneinander zumindest in zwei Winkelpositionen die
Bolzen durch eine Mehrzahl an Bohrungen (10, 11)
durchführbar sind, wobei die Bolzen mit Sicherungs-
elementen axial gegen ein Herausrutschen aus den
Bohrungen (10, 11) absicherbar sind.

7. Ventilschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zur axialen Fixierung der beiden Abschnitte (2,
2’; 3, 3’) zueinander eine Positionierhilfe vorgesehen
ist.

8. Ventilschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (2, 2’) und/oder der
Ventilschutzabschnitt (3, 3’) zumindest teilweise aus
Metall gefertigt ist.

9. Ventilschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (2, 2’) und/oder der
Ventilschutzabschnitt (3, 3’) zumindest teilweise aus
Kunststoff gefertigt ist.
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